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Grazia Meier 

Nüsse vor Gericht 
 Lustspiel in 2 Akten und 10 Aufzügen in der Art 

der commedia dell‘arte 
 
Besetzung 4♀/ 8♂ 
Bühnenbild Verschiedene in Andeutung 

 

«In meinem Testament sollst du für deine herrlichen 
Körperformen, die an reife Melonen erinnern, reich belohnt 
werden!» 
Frühmorgens im Garten unter dem Nussbaum des reichen 
Herrn Pantalone „ertappt“ dieser seine Nachbarin Frau 
Isadora beim Auflesen der auf ihr Grundstück gefallenen 
Nüsse. Er beschuldigt sie, den Nussbaum des öfteren so zu 
schütteln, dass die Nüsse auf ihre Seite fallen — und ergo ihr 
gehören. Die Auseinandersetzung geht so weit, dass er ihr für 
die nächste Woche einen Gerichtsprozess ankündigt. Frau 
Isadora lässt daraufhin ihren Sohn Wendelin extra von 
seinem Jurastudium in den Staaten nach Hause kommen, um 
sie in dem Gerichtsprozess zu verteidigen. Zurück in seiner 
Heimat trifft dieser sein ehemals geliebtes Kathrinchen 
wieder, die Tochter Pantalones, die all die Jahre auf ihn 
gewartet hat. Da Herr Pantalone sich einen anderen, reicheren 
Schwiegersohn wünscht und der Streit zwischen den beiden 
Familien zu eskalieren droht, schmieden Colombina und 
Arlecchino, die gewitzten Angestellten Pantalones, spontan 
einen Plan. 
«Mein Klient speit Flammen aus den Augen!» 
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Personen 

 
Fritzfratz Fauler, fröhlicher Diener bei Fenchelbart; später "Dr. 

Paragraph" 
Pfiffikus Freund von Fritzfratz; später "Richter" 
Mariettchen Dienerin bei Fenchelbart, Fritzfratz Freundin 
Annettchen Dienerin bei Frau Isadora, Base Mariettchens 
Fenchelbart reicher, geiziger Kaufmann aus Venedig 
Frau Isadora Nachbarin Fenchelbarts, Mutter von Wendelin 
Kathrinchen Tochter Fenchelbarts, verliebt in Wendelin 
Wendelin Kathrinchens Verehrer, Sohn von Frau Isadora 
Dr. Paragraph Jurist mit wirren Ideen (Minirolle) 
Fremder Sigmund Freud (Minirolle) 
Käpten Kampfhahn (Minirolle) 
Autor (Minirolle) 
Produktionsleiter (Minirolle) 
 
 
 
 
 

Ort 
Garten 

Zeit 

Sommernachmittag 
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1. AKT 

1. Szene 

Fenchelbart, Frau Isadora, Mariettchen 
Frühmorgens im Garten unter dem Nussbaum 
Fenchelbarts 

Fenchelbart Schaut mal her, jetzt habe ich Euch in flagranti 
erwischt! Was macht Ihr da? Ihr steckt die teuren 
Nüsse, die Euch gar nicht gehören, in Euren Sack! Und 
so gehe ich langsam pleite! Wisst Ihr, was Ihr seid? 
Eine Diebin! Jawohl! Ich werde gegen Euch 
prozessieren! 

Frau Isadora schüttelt sich vor Lachen. Bringt mich nicht zum 
Lachen! Ich, eine Diebin? Hat man schon so etwas 
gehört! Die Nüsse Eures Baumes! 

Fenchelbart Ja, gehört der Baum nicht etwa mir? 
Frau Isadora Selbstverständlich gehört er Euch! Habe ich auch nie 

bestritten! Aber mein lieber Fenchelbart: Der Baum 
steht an der Grenze zu meinem Garten und was auf 
meinen Boden fällt, gehört mir! Paragraf römisch 7, 
Absatz griechisch 112. 

Fenchelbart So einfältig bin ich nun auch wieder nicht, dass ich das 
nicht wüsste! Aber ich vermute stark, dass Ihr jeweils 
nachts aufsteht, und den Baum so geschickt schüttelt, 
dass auch die Nüsse von meiner Seite auf die Eure 
hinüberfallen! Ich glaube fast, ich habe heute Nacht 
sogar Eure Schritte gehört. 

Frau Isadora Was? Ich soll nachts heimlich aufstehen und Euren 
Baum schief schütteln? Möchtet Ihr wissen, was ich 
nachts tue, während Ihr derart böse Vermutungen 
ausheckt? Ich schlafe, ich schlafe tief und ruhig, denn 
am Tag arbeite ich, während Ihr dem Nichtstun frönt! 
Und den jungen Mädchen nachstellt! Wisst Ihr, was Ihr 
tun solltet? Euch eingliedern in ein Projekt für senile 
Senioren! Vom Sozialamt finanziert! 
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Fenchelbart Was habt Ihr soeben behauptet? So ein Projekt braucht 
Ihr, nicht ich. Zu eurer Orientierung: Ich stelle nicht 
den jungen Mädchen nach! Ich stelle mich ihnen zur 
Verfügung, den hilflosen, armen kleinen Schätzchen. 
Ihr seid nur eifersüchtig, weil ich in meinem Alter doch 
noch einen beachtlichen Erfolg habe! 

Frau Isadora lacht sich krumm. Hört nur, was der Herr sich alles 
einbildet! 

Mariettchen die Magd Fenchelbarts, erscheint mit dem 
Wäschekorb. Sie singt. “Nel blù dipinto di blù!” 
(Domenico Modugno) Schönen guten Tag, meine 
Herrschaften! Und bitte: Kommt zur Vernunft! Herr 
Fenchelbart! Ihr wisst doch! Aufregung tut Euch nicht 
gut! Eure Niere, Eure Bauchspeicheldrüse leiden 
darunter! Und euer Herzschrittmacher setzt zum 
Galopp an! 

Fenchelbart regt sich noch mehr auf. Aber die da beschuldigt 
mich, den jungen Mädchen nachzustellen, ich, der 
seriöseste Kaufmann von Venedig! Das ist pure 
Verleumdung! 

Mariettchen Alles mit der Ruhe! Gut, Ihr seid Kaufmann, das kann 
niemand leugnen. Und aus Venedig stimmt ebenfalls. 
Doch seriös... das wollen wir dahingestellt lassen! Und 
schaut doch, wieviel Nüsse noch daliegen! So viele 
braucht Ihr ja gar nicht! Sonst bekommt Ihr am Ende 
noch böse Allergien! Ich will Euch beim Auflesen 
helfen! 
Mariettchen bückt sich, Fenchelbart gerät in 
Aufregung ob dem schönen Hintern, will ihn 
tätscheln, sie steht auf. 

Fenchelbart Mariettchen, lass dich nicht stören! Pflücke nur weiter! 
In meinem Testament sollst du für deine herrlichen 
Körperformen, die an reife Melonen erinnern, reich 
belohnt werden! Bitte! Und die dort! Und die dort! 
Zeigt auf die Nüsse. 
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Frau Isadora Aber merkt Ihr denn nicht, Fenchelbart, dass Ihr Euch 
lächerlich macht? Mir tut nur Eure brave Tochter 
Kathrinchen leid, dass sie einen derartigen Schürzen-
jäger als Vater hat! Sie ist so rein wie eine Rose, sie 
hätte einen anderen Vater verdient! In diesem 
Zusammenhang noch eine kleine Frage, ganz nebenbei: 
Seid Ihr tatsächlich ihr Vater? 

Fenchelbart So, liebe Nachbarin, das bringt das Fass zum 
Überlaufen! Wir sehen uns nächste Woche vor Gericht! 
Und ich werde gewinnen! Das schwöre ich Euch! Und 
wenn ich dabei alles verlieren sollte! 

Frau Isadora Herrlich! Nichts lieber als das! Ich sehe, Ihr lässt Euch 
die Sache etwas kosten! Ihr müsst ja schwimmen im 
Geld, dass Ihr es Euch leisten könnt, aus einer Mücke 
einen derartigen Elefanten zu machen! 

Fenchelbart Meine liebe Nachbarin, ich freue mich, Euch bald 
wieder in einem anderen Zusammenhang zu begegnen! 
Mit oder ohne Elefant! 

Frau Isadora Das wird mir ein ganz seltenes Vergnügen sein! Dann 
nimmt das nächtliche Ausspionieren ein Ende! 

Fenchelbart Ist es Euch bewusst, dass der Verlierer zur Kasse 
gebeten wird? Merkt Euch: Ich bin noch nie in die 
Lage gekommen, ein Verlierer zu sein, und werde es 
auch dieses Mal nicht sein! 

Frau Isadora Eben doch! 
Fenchelbart Eben nicht! 
Mariettchen Aber meine Herrschaften! Die EU-Abstimmung steht 

bevor, die Hungersnot in Nigeria nimmt kein Ende, die 
Anzahl der Opfer der Flutkatastrophen in Indien, 
Amerika und nicht zuletzt in (Spielort) ist 
unabschätzbar! Das sind Probleme! Nicht gefallene 
Nüsse! 

Frau Isadora Du hast völlig recht! 
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Fenchelbart Mariettchen! Eine Magd kann gar nicht so gut über 
internationale Katastrophen orientiert sein! Marsch, in 
die Waschküche! 
Mariettchen erfasst den Wäschekorb und 
verschwindet maulend ins Haus. Fenchelbart und 
Frau Isadora entfernen sich erhobenen Hauptes. 
Licht aus. 

 
2. Szene 

Mariettchen, Kathrinchen 
Im Zimmer Kathrinchens 

Kathrinchen Mein teures Mariettchen! Seit drei ganzen Jahren weiss 
ich nichts mehr von meinem geliebten Wendelin! Seine 
Mutter, Frau Isadora, hat ihn weit weg ins Ausland 
geschickt, ich glaube sogar in das ferne Amerika, um 
seine Ausbildung in Sachen Juristerei zu 
vervollständigen. Und er hat mir seither keine einzige 
Zeile geschrieben! Nichts! Er hat bestimmt andere 
Frauen im Kopf und mich vergessen! Man sagt, 
Amerikanerinnen seien so schön und gepflegt! 

Mariettchen Seid doch nicht so pessimistisch, Fräulein 
Kathrinchen! Vielleicht hat er geschrieben und seine 
Briefe sind nicht angekommen! Oder er findet vor 
lauter Studium keine Zeit, etwas daneben zu treiben! 
Amerika ist gar weit weg! Aber man darf die Hoffnung 
nie aufgeben! Es geschehen manchmal Wunder! 
Plötzlich! Einfach so! Wisst Ihr, wenn man seriös 
studiert, nehmen Herzenssachen einen ganz kleinen 
Platz ein! 

Kathrinchen Als Kinder haben wir doch so schön miteinander 
gespielt! Wir waren unzertrennlich! Und bevor er für 
immer verschwand, hat er mich "seine Braut auf ewig" 
genannt und, stell dir vor, Mariettchen! Er hat mir 
dabei sogar die Hand geküsst! Etwas Unvorstellbares 
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für die heutige Zeit! Wir leben ja im 16. Jh.! Jawohl! 
Jawohl, die Hand! Und zwei Mal sogar! 

Mariettchen Ja, das ist doch recht viel! Das macht nicht jeder! 
Wenn ich an Fritzfratz denke! Seid zuversichtlich! 

Kathrinchen Nur eine Zeile, eine einzige Zeile, ein winziges 
Lebenszeichen, das ist doch nicht zuviel verlangt! 

Mariettchen Ihr müsst Euch ein für alle Mal Folgendes merken: 
Männer sind anders als wir Frauen. Während wir 
sticken und auf Seide malen und von Liebe träumen, 
uns vorstellen, wie wir sie verwöhnen könnten, ziehen 
sie in den Krieg, sogar nach Irak, wenn es sein muss, 
um ihren Mut zu erproben oder bewähren sich in einem 
Beruf, als Bankbeamte, Zahntechniker, Disponenten 
usw., um später eine Familie zu gründen und ebenso 
tapfere Söhne, wie sie selber sind, in die Welt zu 
setzen! 

Kathrinchen Und was passiert, wenn es “nur” Töchter sind? 
Mariettchen Das ist ein anderes Kapitel! Lassen wir es für den 

Moment auf der Seite! Später mal! Herr Wendelin ist 
ein intelligenter Bursche, der arbeitet mit dem Kopf, 
und das ist erwiesenermassen strenger als die strengste 
Schwerarbeit! 

Kathrinchen Vielleicht hast du recht, Mariettchen, ich sollte mir 
nicht soviele Sorgen machen. Aber glücklich bin nun 
einmal nicht! Seufzt. 

Mariettchen Was ist schon Glück!? Schaut mich an! Ich glaubte, das 
grosse Los gezogen zu haben, als ich Fritzfratz 
kennenlernte. Er hörte nicht auf, mir Komplimente zu 
machen, meine Augen, meine Haare, meine Lippen, er 
versprach mir, mich wie eine Prinzessin zu behandeln, 
stellt Euch vor, mich, eine Prinzessin, mich, Eure 
Magd! Nie mehr müsste ich dienen gehen - nicht, dass 
ich es für Euch nicht gerne täte, Gott bewahre - aber er 
sprach von einem Leben wie im Paradies! Er sagte, er 
würde mir die teuersten Salben für meine 
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geschundenen Hände schenken, Dior, Nivea, Estée 
Lauder und wie die alle heissen! 

Kathrinchen Und dann? 
Mariettchen Dann, ich Dumme, ich habe ihm geglaubt! Und dann 

wurde ich “weich”! 
Kathrinchen Was heisst “weich”? 
Mariettchen Wie soll ich es Euch erklären… Ich gab ihm mehr als 

meine Hand zu küssen. 
Kathrinchen Was heisst das, Mariettchen? Du machst mir Angst! 
Mariettchen Ich hatte zuerst auch Angst. Aber dann… dann 

passierte es! 
Kathrinchen Was passierte genau? 
Mariettchen Was so zwischen Mann und Frau passiert, wenn sie 

verheiratet sind! 
Kathrinchen Aber Ihr wart noch gar nicht verheiratet! Das ist 

Sünde! Das musst du alles beichten gehen! 
Mariettchen Hab ich bereits getan! Das ist eben der grosse Vorteil, 

wenn man streng gläubig ist, man kann sündigen wie 
man will, geht zur Beichte, und dann ist alles wieder 
Ok.! Bei mir war es allerdings anders. Der Pfarrer 
wollte das kleinste Detail erfahren. Er fragte, wohin 
jeder einzelne Kuss gekommen sei. Ich erklärte es ihm. 
Und als ich ihm sagte, es sei wirklich alles, war er 
nicht zufrieden und sagte, er müsse noch mehr wissen, 
sonst könne er mir meine Sünden nicht vergeben. 

Kathrinchen Und dann? 
Mariettchen Und dann musste ich erfinden. Ich erfand und erfand, 

es war schlimm, er liess mich nicht mehr gehen. Über 
eine Stunde kniete ich im Beichtstuhl, ich hatte wunde 
Knie. Aber das ist immer noch nicht alles. Er sagte, ich 
müsse noch in die Sakristei, er müsse noch intimere 
Details kennen. 

Kathrinchen Mein Gott! Was du nicht sagst! 
Mariettchen Ja, so ist das Leben! 
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Kathrinchen Du! Erzähl mir noch, wie es mit Fritzfratz weiterging! 
Warum hat er dich noch nicht geheiratet? 

Mariettchen Soll ich es Euch sagen? Als ich ihn kurz darauf an sein 
Versprechen erinnerte, mich gleich zu heiraten und das 
Glück zu geniessen, das er mir in allen Farben 
geschildert hatte, sagte er, er müsse wichtige Geschäfte 
erledigen. Das war vor zwei Jahren und diese 
Geschäfte sind immer noch hängig! 

Kathrinchen Was für Geschäfte waren’s denn? 
Mariettchen Er hat es mir nie genau verraten! Ich hoffe sehr, es 

seien keine Drogengeschäfte! Sonst würde ich ihn 
anzeigen! 

Kathrinchen Dazu wärst du ja gar nicht fähig, Mariettchen! Glaubst 
du, alle Männer seien so wie Fritzfratz? 

Mariettchen Aber nein, macht Euch keine Sorgen, euer Wendelin ist 
ganz anders! Er ist ein edler, seriöser Herr! Er wird 
Euch sicher glücklich machen! Mariettchen blickt aus 
dem Fenster. Plötzlich winkt sie Kathrinchen herbei. 
Sie ist furchtbar aufgeregt. Fräulein Kathrinchen! 
Kommt! Kommt schnell her! Seht! Im Hause unseres 
Nachbarn brennt Licht, und zwar genau im Zimmer, wo 
Herr Wendelin früher schlief! Das erste Mal in diesen 
drei Jahren! 

Kathrinchen blickt durchs Fenster. Das kann doch nicht wahr sein! 
Sie fällt in Ohnmacht. 

Mariettchen Fräulein Kathrinchen, was ist mit Euch los? Oh, mein 
Gott, jetzt fällt sie mir noch in Ohnmacht! Wo ist nur 
das Riechsalz? Wo habe ich es nur hingetan? Vielleicht 
hilft auch ein Krug kaltes Wasser! Geht einen Krug 
holen, füllt ihn mit Wasser, lässt das Wasser laufen, 
will das Wasser über den Kopf Kathrinchens leeren, 
Kathrinchen erwacht rechtzeitig, sitzt auf. 

Kathrinchen Schon gut, Mariettchen, lass das, es ist nicht nötig, es 
geht mir plötzlich wieder ganz gut! Sie schaut wieder 
aus dem Fenster, erblickt den Käpten Kampfhahn. 
Sag mal, Mariettchen, wer ist dieser dicke widerliche 
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Typ, der da in der Gegend herumschwadroniert? 
Hoffentlich nicht mein Wendelin! Der sah damals ganz 
anders aus! 

Mariettchen Wo? Aber nein! Das ist der Capitano! Man nennt ihn 
auch Käpten Kampfhahn! Was hat denn der hier in der 
Gegend zu suchen? Soweit ich orientiert bin… 
Licht aus. 

 
3. Szene 

Wendelin, Frau Isadora, Annettchen 
Vor dem Hause von Frau Isadora. 
Frau Isadora stösst von der Strasse her die Haustüre 
auf, Wendelin tritt mit Koffer und Mantel hinzu. 

Wendelin Mütterchen, Ihr seid's doch? Wie freue ich mich, Euch 
wiederzusehen! Ihr seht gut aus! Seid Ihr gestern beim 
Friseur gewesen? 

Frau Isadora Was heisst gestern? Heute! Wendelin! Mein Sohn! 
Lass dich umarmen! Und lass dich anschauen! Ein 
richtiger Mann bist du geworden! Und du rasierst dich 
sogar nass, wie ich feststelle! Sie umarmen sich. 
Komm ins Haus! 

Wendelin schaut um sich. Home, sweet home! Nichts hat sich 
hier verändert! Buffet, künstliche Blumen, die Murano-
Vase, die rostrote Brokattischdecke, der staubige 
Vogelkäfig! Ist die gute Therese immer noch in Euren 
Diensten? 

Frau Isadora Sprich mir nicht von jener alten Hexe! Sie ist von 
selber gegangen! Gott sei Dank! Ich habe sie nicht 
mehr ausgehalten! Immer herumgenörgelt hat sie! Jetzt 
ist Annettchen im Haus, ein nettes Mädchen, sie ist die 
Base von Mariettchen. Du musst sie sofort sehen, aber 
nicht wahr? Mit Abstand, so wie es sich bei Leuten 
unseres Standes gehört. Laut. Annettchen! Zu 
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Wendelin. Sie wird auf einer Schwatztour sein. Du hast 
wohl verstanden: mit Abstand! 

Wendelin Versprechen tue ich nichts! Je nach Aussehen! Ich bin 
mich an grösszügigere Sitten gewöhnt! Und nun sagt, 
Mutter, warum habt Ihr mich so eilig aus dem fernen 
Amerika zurückgerufen? Ich hatte schon Angst, es sei 
Euch etwas zugestossen! Ein Ziegel sei Euch auf den 
Kopf gefallen, das Haus sei heruntergebrannt, Eure 
Felder seien durch einen Orkan verwüstet worden! 

Frau Isadora Mein Sohn! Du siehst, mir geht es nicht schlecht, ich 
bin noch einigermassen beieinander! Aber setz dich 
doch! Laut. Annettchen! Wo bist du! Bring den 
Schnaps aus Turkmenistan! 

Annettchen kommt, macht einen Knicks. Sieht Wendelin noch 
nicht. Die Herrin wünscht? 

Frau Isadora Wo hast du dich denn jetzt wieder herumgetrieben, 
dass ich so lange rufen musste? 

Annettchen Frau Isadora, ich habe die Matratzen geklopft und die 
Wolldecken an die Sonne gehängt! 

Frau Isadora Gut so! Schau, das ist Herr Wendelin, mein Sohn! 
Mach den üblichen Knicks! 

Annettchen mit süsser Stimme und Knicks. Oh, Hallo! 
Wendelin ebenso süss. Hello sweety! How are you? 
Frau Isadora unterbricht. Schon gut, schon gut. Bring uns beiden 

den Schnaps aus Turkmenistan! 
Annettchen Den bringe ich Euch nicht! Der ist doch so stark! Der 

verursacht Magenbrennen, Kopfrumoren und 
Ohrensausen! 

Frau Isadora Tu, was ich dir befehle! Ich besitze genug Chemie-
Aktien! Ich weiss wie abhelfen, wenn nötig. Wichtige 
Verhandlungen stehen uns bevor! 

Annettchen Wie Ihr wünscht, Frau Isadora! Ich werde Euch zu 
Eurer Chemie eine Kräutermischung aufs 
Nachttischchen stellen, falls Ihr nachts Probleme 
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bekommt! Annettchen stellt den Schnaps auf den 
Tisch. 

Frau Isadora Schenk ein! Annettchen tut es zögenrd, tropfenweise. 
Noch mehr! So, und jetzt verschwinde hinter die 
Matratzen! 

Annettchen Die sind bereits geklopft. Soll ich für Herrn Wendelin 
etwas Popmusik auflegen? Damit er sich wie bei sich 
zuhause fühlt? 

Frau Isadora Lass dies meine Sorge sein! 
Annettchen Gut, später vielleicht. Aber ich werde zum Kräutertee 

noch eine Bettflasche zwischen Eure Leintücher legen. 
Frau Isadora Nein! Es ist doch sommerlich heiss heute! 
Annettchen Vergesst nicht, so jung seid Ihr auch wieder nicht! 
Frau Isadora Ich habe, was mein Alter betrifft, ein gutes Gedächtnis! 

Noch kein Alzheimer in Sicht. Ab in die Küche, 
Kartoffeln schälen! 
Annettchen verschwindet hüfteschwingend, Wendelin 
schaut ihr nach. 

Frau Isadora Diese Bediensteten heute! Überall wollen sie mitreden! 
Früher gehorchten sie und schwiegen! Ach, wie sich die 
Zeiten geändert haben! Hebt das Glas. Auf dein Wohl, 
mein lieber Sohn! Auf deine Rückkehr! Weinerlich. 
Aber nicht wahr, ohne Popmusik! 
Käpten Kampfhahn stürmt herein ohne anzuklopfen. 

Käpten K. Guten Tag allerseits! Ich bin Käpten Kampfhahn. Im 
Süden nennt man mich auch Capitano! Ich bin mutig, 
stark, draufgängerisch! Mit einem einzigen Schlag kann 
ich eine Unzahl Krieger samt Rüstung vom Ross 
herunterschlagen. Habe auf dem Meer gegen die 
gefährlichsten Piraten gekämpft. Habe Horden von 
Schaluppen versenkt! Habe sogar von einem Baum aus 
einen Kriegszeppelin heruntergeschossen! Mit einem 
einzigen Pfeil! 

Frau Isadora Was ist denn hier los? Wie kommt Ihr auf die Idee, hier 
hereinzubrechen? Weg mit Euch! 
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Käpten K. Ich breche nicht herein, ich bin zur Stelle, wenn man 
mich braucht! Ich bin ein Helfer in der Not! 

Frau Isadora Wer hat Euch denn gerufen? Meine Probleme kann ich 
selber bewältigen, dafür ist mein Sohn Wendelin extra 
hergereist. Und übrigens, soweit ich orientiert bin, habt 
Ihr in dieser Komödie überhaupt nichts zu suchen! 
Der Autor kommt auf die Bühne, zerrt den Käpten 
Kampfhahn in die Kulissen zurück. 

Autor Verzeihen Sie vielmals! 
Frau Isadora Also nein! Was sich heutzutage für Gesindel in der 

Gegend herumtreibt! 
Wendelin Relaxe, Mütterchen! Hebt sein Glas. Auf euer Wohl! 

Und nun spannt mich nicht länger auf die Folter! 
Weshalb musste ich diese lange und beschwerliche 
Reise auf mich nehmen? So ganz plötzlich? 

Frau Isadora beruhigt sich nach und nach, trinkt zwischenhinein 
ein Schlückchen, stottert. Mein lieber Wendelin, du 
bist mein einziger Sohn! 

Wendelin ironisch. Immer noch? 
Frau Isadora immer wieder von Seufzern unterbrochen. Werde 

nicht unverschämt, Wendelin! Dein Vater, als er starb, 
Gott hab ihn selig, sagte mir, ich solle dich mit 
besonderer Sorgfalt aufziehen. Du warst doch immer so 
kränklich als Kleinkind, weisst du noch? Wischt sich 
Tränen und Schweiss mit einem riesigen Tuch ab. 

Wendelin Mutter, bitte, kommt zur Sache! 
Frau Isadora Jawohl, zur Sache! Wo war ich steckengeblieben? Ach 

ja, bei den Kinderkrankheiten! Masern und Scharlach 
hattest du, wenn ich mich recht entsinne, aber keinen 
Keuchhusten, nein, den hattest du nicht! Das bekam 
Kathrinchen von nebenan, die hatte sich in der Schule 
angesteckt, darum durftest du auch zwei Monate lang 
nicht mehr mit ihr spielen, weisst du noch? 
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Wendelin Das weiss ich ganz genau, zwei schreckliche Monate 
sind es gewesen! Aber sagt, wie geht es Kathrinchen? 
Ich gehe nachher auf einen Sprung zu ihr hinüber! 

Frau Isadora Ich verbiete es dir! Bis sich alles zu unseren Gunsten 
entschieden hat! Übrigens: Wie soll es ihr gehen? 
Recht, glaube ich, sie wäre auch ein nettes Mädchen, 
wenn sie nicht die Tochter ihres Vaters wäre! Aber ich 
greife vor! Wo waren wir? 

Käpten K. tritt abermals auf. Liebe Frau Isadora, ich habe mich 
vom Autor befreien können, hier bin ich wieder, 
profitieren Sie von meinem Mut, euer Sohn scheint mir 
ein schwaches intellektuelles Würstchen zu sein! 

Frau Isadora Wendelin, lässt du dir das gefallen? Sag etwas! 
Wendelin Darf ich mich vorstellen? Verbeugt sich. Wendelin mit 

Namen! 
Käpten K. Freut mich sehr, freut mich sehr! 
Wendelin Herr Käpten, vielen Dank für Ihren Helferwillen. Im 

Moment… 
Der Autor erscheint wieder, zerrt ihn von der Bühne. 

Autor Es wird nicht wieder vorkommen! Ich verspreche es 
Ihnen! 

Frau Isadora schüttelt den Kopf. Wollen wir hoffen! Nicht einmal 
mehr auf der Bühne ist man heute sicher! Aber sag, 
Wendelin, wo waren wir stehen geblieben? 

Wendelin verdreht die Augen. Beim Keuchhusten! Der mir 
erspart blieb! 

Frau Isadora Genau! Beim Keuchusten! Dank meiner Fürsorge! Und 
dann, ja, und dann, nach dem Keuchhusten, der dir 
erspart geblieben ist, versuchte ich dich mit aller 
möglichen Sorgfalt aufzuziehen, schickte dich in teure 
Schulen.... 

Wendelin Mutter, könnt Ihr nicht ein paar Jahre überspringen? 
Wisst Ihr, die lange Reise, und nicht etwa per 
Flugzeug! Per Schiff, 4 Wochen lang, stellt Euch vor! 
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Frau Isadora Eine Zwischenfrage: Warst du wirklich in Amerika, all 
die Zeit hindurch? Ich bin nämlich plötzlich nicht mehr 
ganz sicher, ob dieser Kontinent bereits entdeckt 
worden ist! 

Wendelin Knapp, beruhigt Euch! Aber nun kommt zur Sache! 
Frau Isadora Noch nicht, alles schön der Reihe nach! Dann schickte 

ich dich in teure Schulen und dann kam die Juristerei. 
Ich dachte dabei: Was gelernt ist, ist gelernt! Und das 
von dir Gelernte wird im Notfall auch mir zugute 
kommen, jawohl. Schliesslich bist du ja mein Sohn. 
Und Söhne… 
Sie wird vom Schrillen des Telefons unterbrochen. 
Annettchen rennt herbei, nimmt ab. 

Annettchen Hallo! Wie bitte? Wie ist der Name? Freud? Und der 
Vorname? Einen Moment bitte! Schaut auf, sagt zu 
Frau Isadora, während sie die Hand auf den Hörer 
legt. Es ist ein gewisser Herr Sigmund Freud. Er 
möchte sich mit Euch über einen gewissen 
Ödipuskomplex unterhalten! 

Frau Isadora Sagt ihm, ich hätte keine Zeit. Er soll sich bei 
Fenchelbart melden, der hat es nötiger als ich! 

Mariettchen teilt es ihm mit, hängt auf, verlässt den Raum 
flüsternd. “Ödipuskomplex, Ödipuskomplex, noch nie 
gehört!”… 

Wendelin steht auf. Gute Nacht, Mütterchen, morgen ist auch 
noch ein Tag! 

Frau Isadora erregt. Wart noch! Ich fasse mich kurz! Ich brauche 
dich als Verteidiger in einem Prozess gegen unseren 
Nachbarn Fenchelbart, es geht um die Ehre unseres 
Namens und unseres Hauses. 

Wendelin setzt sich wieder. Um die Ehre unseres Namens und 
unseres Hauses? Schnell, was ist geschehen? 

Frau Isadora Fenchelbart, der Vater “deines” Kathrinchens, ist 
völlig übergeschnappt! Stell dir vor: Er behauptet, ich 
stehe nachts, wenn es dunkel ist, auf, um seinen 



 

 
- 1 6 - 

Nussbaum schief zu schütteln! Du kennst ja den 
Nussbaum, er steht nahe der Grenze unserer Gärten. 
Wieviele Male seid ihr, Kathrinchen und du, auf seinen 
Ästen herumgeturnt! 

Wendelin Was soll das? 
Frau Isadora Hör nur weiter! Wie gesagt, ich soll nachts den 

besagten Baum so schütteln, dass alle Nüsse in unseren 
Garten fallen! Auch jene, die nach den Gesetzen des 
freien Falles auf seinem Boden landen müssten! Denn 
er habe dieses Jahr praktisch keine ernten können. Er 
hat wirklich nicht alle Tassen im Schrank! Tippt sich 
an die Schläfe. Er hat mich eine Diebin genannt und 
will gegen mich prozessieren! 

Wendelin Und wegen der paar Nüsse liesset Ihr mich extra von 
Amerika kommen? Als ich Eure Botschaft erhielt, war 
ich so aufgeregt, dass ich beinahe beim Schlussexamen 
durchgefallen bin! Wie gesagt, ich stellte mir die 
grässlichsten Katastrophen vor! 

Frau Isadora nachdenklich. Noch eine Zwischenfrage: Wenn 
Amerika erst seit Kurzem entdeckt worden ist, wie hat 
man so schnell Universitäten oder Colleges auf die 
Beine stellen können? Du erwähntest doch, du seiest 
vor dem Abschlussexamen gestanden. 

Wendelin Du kennst Amerika nicht! Die erstellen Wolkenkratzer 
bevor es Architekten gibt! 

Frau Isadora Gut, lassen wir das. Ich bat dich, von Amerika 
zurückzukommen, weil es hier um viel mehr geht als 
um mich oder das Haus oder das Land! Ich sagte es 
schon! Wie oft muss ich dies wiederholen! Es geht um 
die Ehre unseres Namens! Eine Familie, die nicht nur 
auf Karl den Grossen zurückgeht, sondern noch weiter 
zurück, gar… 

Wendelin Bestimmt auf Adam und Eva! 
Frau Isadora Sei nicht so sarkastisch! Lass die Bibel in Ruhe! Sonst 

kommst du am Ende noch in die Hölle! Und nun hör 
gut zu: Nächste Woche findet der Prozess statt! Wir 
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haben keine Zeit zu verlieren! Geh, schliesse dich in 
deine Kammer ein und studiere die Akten, die Kapitel 
und die Paragraphen! Wir müssen à tout prix 
gewinnen! Es geht um eine höhere Sache! Annettchen 
wird dir das Nachtessen vor die Türe stellen, damit du 
ja keine Zeit verlierst! 

Wendelin leise. Annettchen? Aber gerne! Sie soll nur ins Zimmer 
kommen! Sie stört mich nicht! 

Frau Isadora laut. Annettchen! Verwirft die Hände. Wo ist denn die 
nur wieder steckengeblieben? Ach, diese Bediensteten 
heute! 

Wendelin schüttelt den Kopf. Wegen ein paar Nüsse! Ich glaub's 
nicht! 
Licht aus. 

 
4. Szene 

Mariettchen, Annettchen, Kathrinchen, Fenchelbart, 
ein Fremder 
Auf der Strasse vor Fenchelbarts Haus. Mariettchen 
und Annettchen treffen sich. 

Mariettchen Annettchen! Pss...psss...pss! Komm doch rasch 
herunter! Ich muss dir etwas anvertrauen! 

Annettchen Mariettchen! Ich kann nicht, das Gemüsesoufflé brennt 
sonst an! Ich muss es im Auge behalten! 

Mariettchen Stell doch das Feuer etwas zurück! Es ist etwas ganz 
Wichtiges! Geht nicht lange! 

Annettchen trippelt herunter. Was ist denn? Hat dir Fenchelbart 
sein Vermögen vermacht? Oder hat ein Grossfürst um 
deine Hand angehalten? Oder hat Fritzfratz sein 
Eheversprechen endlich eingelöst? 

Mariettchen Schön wär's! Nichts von alledem! Es geht um das 
Fräulein Kathrinchen! 

Annettchen Ist sie etwa krank, das arme Geschöpf? 
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Mariettchen Im Gegenteil! Sie feiert heute ihren 20. Geburtstag! 
Aber ihr Vater, Fenchelbart, ist derart schlechter 
Laune! Ich seh's kommen! Es werden Tränen fliessen! 
Aber nicht vor Freude! 

Annettchen Das darf nicht sein! Ich habe eben eine 
Schokoladentorte fertig gebacken, ein Gedicht, sage 
ich dir! Die bringe ich ihr als Geschenk! 

Mariettchen Ob sie das wohl tröstet? Ich glaube kaum! Fenchelbart 
ist wegen der Nüsse derart verärgert, die ihm deine 
Herrin Frau Isadora offenbar wegstiehlt! Ich habe die 
beiden gestern Morgen früh unter dem Nussbaum laut 
streiten gehört! So geräuschvoll wie ein Erdbeben. 
Weisst du, ich kam vom Bäcker zurück, habe frische 
Semmeln geholt, und als ich mich zurückbeeilte, hörte 
ich lautes Geschrei, Beschimpfungen aller Art, 
Zänkereien und Drohungen. Er sprach sogar von einem 
Prozess! 

Annettchen Das ist doch allerhand! 
Mariettchen Schau, da kommt Fräulein Kathrinchen, unser 

Geburtstagskind! Eilt ihr entgegen, macht vor ihr 
einen Knicks. Ich gratuliere Euch von ganzem Herzen! 

Annettchen geht ihr ebenfalls entgegen, macht ebenfalls einen 
Knicks. Ich tue dasselbe! Viel, viel Glück und ein 
langes, langes Leben! 

Kathrinchen Ich danke euch, ihr seid so lieb zu mir! 
Annettchen Ich muss jetzt nach Hause! Aber ich werde später zum 

Kaffee vorbeikommen, mit einem kleinen Präsent! 
Mariettchen zu Kathrinchen. Auch in unserer Küche tut sich etwas 

Besonderes heute! Soll ich Euch das Geburtstagsmenü 
verraten, damit ein Lächeln Eure schönen Züge erhellt? 

Kathrinchen Nichts kann mich heute aufheitern. Oder doch, etwas. 
Mariettchen Und das wäre? 
Kathrinchen Wie kannst du nur fragen! Wenn ich nur Wendelin 

sehen könnte, auch nur einen Augenblick lang, nur um 
festzustellen, ob er mich immer noch gerne hat! 
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Mariettchen Wer weiss, ob an einem solchen Tag gewisse Wünsche 
nicht in Erfüllung gehen? Alles ist möglich! 

Kathrinchen Glaubst du an Wunder, Mariettchen? Ich nicht! 
Mariettchen Ich schon! Und nun fasst Euch: Denn ich sehe Euren 

Vater kommen! Fenchelbart kommt, Mariettchen geht 
ihm entgegen. Guten Tag, Herr Fenchelbart! Habt Ihr 
gut geschlafen? 

Fenchelbart Könnte besser sein! Allzu schwere Sorgen plagen 
meinen Geist! 

Mariettchen Vergesst Eure Sorgen, denkt lieber daran, dass Eure 
Tochter, Kathrinchen, heute ihren 20. Geburtstag 
feiert! Ich habe in der Nähe, schaut dort, eine Flasche 
Schaumwein bereitgestellt! 

Kathrinchen geht ihm entgegen. Guten Tag, lieber Vater! 
Fenchelbart Guten Tag, mein Vögelchen! Und herzlichen 

Glückwunsch zum Geburtstag! 
Kathrinchen Vielen Dank, Vater! Und auch Euch viel Glück! 
Mariettchen Herr Fenchelbart, wollt Ihr nicht auf das Wohl Eures 

Töchterchens einen Schluck trinken? 
Fenchelbart Gut, gut! Greift zum Glas. Zum Wohl! Setzt das Glas 

an die Lippen – ein unbekannter Herr nähert sich 
ihnen. 

Fremder Darf ich Euch einen Moment stören? 
Fenchelbart Lieber nicht! Ich kenne Euch nicht. Ich verabscheue 

Gäste! Die trinken und essen auf anderer Kosten! 
Kathrinchen Aber Vater! Wie kannst du so was sagen, an meinem 

Geburststag! Zum Fremden. Bleibt, mein lieber Herr! 
Heute darf mein Vater mir nichts abschlagen! 
Mariettchen, gib ihm ein Glas Sekt! 
Mariettchen tut es, reicht es ihm. 

Kathrinchen Mit wem haben wir die Ehre? 
Fremder Mein Name ist Sigmund Freud. Ich erhielt Ihre Adresse 

von Ihrer Nachbarin, Frau Isadora. 
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Fenchelbart Das soll sie mir büssen! Murmelt. Sigmund Freud… 
Sigmund Freud… Der Name sagt mir nichts! Damit 
Ihr’s wisst, wir brauchen keinen Staubsauger! 

Fremder Keine Angst, ich verkaufe Euch nichts. Ich habe Euch 
eine Weile beobachtet. Ich wollte Euch bei allem 
Respekt mitteilen, dass Ihr Eure Tochter freier erziehen 
solltet. Seht Ihr, Ihr müsst sie endlich loslassen, damit 
sie sich ungestört entfalten kann! 

Fenchelbart wütend. Ich bitte Euch, uns in Ruhe zu lassen! Ich 
erziehe meine Tochter wie ich’s für gut finde. Und nun 
muss ich Euch bitten, uns allein zu lassen, ich muss mit 
ihr über eine äusserst wichtige Familienangelegenheit 
sprechen. 

Kathrinchen Etwa über den Nussprozess? 
Fenchelbart Jawohl, man kann ihn so nennen. 
Fremder Weil Ihr glaubt, dass Frau Isadora den Baum nachts 

schief schüttelt? 
Fenchelbart Ganz genau deswegen. Ich habe sie heute Nacht dabei 

ertappt! 
Kathrinchen Aber unsere Familien sind doch befreundet. Ich liebe 

Wendelin! Wir haben als Kinder zusammen gespielt! 
Du kannst doch nicht gegen seine Mutter prozessieren! 
Ich liebe ihn immer noch! 

Fenchelbart Aha! So steht es! Wendelin zuliebe würdest du sogar 
deinen eigenen Vater verleugnen! Deinem Wendelin 
habe ich bereits vor drei Jahren seine Flausen 
ausgetrieben! Du weisst vielleicht nicht alles! Aber 
jetzt bist du alt genug, die volle Wahrheit zu erfahren: 
Stell dir vor, der Geck wollte nichts weniger als dich 
heiraten! Schon damals! Dem habe ich's aber sofort 
ausgetrieben! Mein Herr, habe ich zu ihm gesagt, ich, 
der illustre Herr Fenchelbart, habe ich gesagt, hege 
ganz andere Pläne mit meiner Tochter! Sie soll einen 
reichen Herrn heiraten, der es weit gebracht hat im 
Leben und nicht ein mageres Bürschchen jenseits des 
Gartenhages wie Ihr es seid, habe ich ihm gesagt, und 
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dazu Sohn einer gewissen Frau Isadora, die ausser 
gestohlenen Nüssen keinen roten Heller besitzt! 
Damals war ich mit jener Hexe noch halb befreundet 
und es gelang mir, sie zu überzeugen, das Bürschchen 
in die weite Welt zu schicken! 

Käpten K. tritt auf. Was höre ich da? Ihr seid auf der Suche nach 
einem reichen Schwiegersohn? Ich bin genau der 
richtige Mann! Habe die blutigsten Kriege gewonnen, 
eine Unzahl feindlicher Armeen zerschlagen! Ich bin 
tapfer, mutig, furchterregend! Alle Frauen rennen mir 
nach! Alle Banken werfen mir Kredite an den Kopf! 
Ich besitze Ländereien überall auf der Welt! Nächstens 
sogar auf dem Mond! Und Yachten in jedem Welt- und 
Mondhafen! 

Fenchelbart Willkommen, Capitano! Ihr seid genau der Mann, den 
wir suchen! Schaut Euch mein Töchterchen an! Gefällt 
sie Euch? Ich gebe sie Euch zur Frau! 

Käpten K Sehr gut, sehr gut! Wollen wir uns nicht in Eure Stube 
setzen und den Ehevertrag mit unserer Unterschrift 
besiegeln? 

Fenchelbart Aber sicher! Kommen Sie! 
Die beiden machen ein paar Schritte dem 
Hauseingang zu, eine neue Person, der Autor, 
erscheint. 

Autor Verzeihen Sie! Kommt mit! Zerrt Käpten K. hinaus. 
Käpten K Tut mir leid! Es handelt sich um ein grosses 

Missverständnis! 
Kathrinchen Was soll das, Vater? Einem Wildfremden versprecht 

Ihr mich? Aber ich liebe nur meinen Wendelin! 
Fenchelbart Schweig! Du verstehst nichts vom Leben! Du hast noch 

keine Erfahrung! Du wirst den heiraten, den ich für 
dich bestimme! 
Ein Fremder kommt dazu. 
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Fremder Ich hoffe, ich störe nicht! Herr Fenchelbart, darf ich 
mich vorstellen? Freud ist mein Name, Freud, 
Sigmund! 

Fenchelbart Ich sehe es Ihnen an, Sie kommen für meine Tochter 
nicht in Frage! Gehen Sie! 

Fremder Nein, ich bleibe! Ich merke mir dies alles und werde 
später lange Traktate über Euch schreiben! Mit einem 
Vater, wie Ihr es seid, kann sich euer armes 
Töchterchen nie emanzipieren! 
Kathrinchen bricht in Tränen aus. Sie sucht Zuflucht 
in den Armen Freuds. 

Fenchelbart wütend. Meine Tochter, eine Emanze! Das fehlte 
gerade noch! Ich bitte Euch! Verschwindet ein für 
allemal aus meinem Blickfeld! Eure einfältigen 
Theorien haben uns noch gefehlt! Fluchend verlässt 
Fenchelbart die Szene. 

Mariettchen Und dies alles an ihrem 20. Geburtstag. Zu 
Annettchen. Habe ich es nicht geahnt, dass der Tag 
schlecht ausgeht? 

Annettchen Doch, du sagtest... 
Kathrinchen schluchzt laut. 
Licht aus. 

 
5. Szene 

Fenchelbart, Dr. Paragraph, Fritzfratz 
Im Hause Fenchelbarts 
Die Türe steht offen, Dr. Paragraph klopft. 

Dr. Paragraph Ist es erlaubt? 
Fenchelbart Nur hereinspaziert, mein lieber Freund! Ich erwarte 

Euch sehnlichst! Wie geht es so? 
Dr. Paragraph Es geht einem genau so, wie man sich fühlt! Bei mir 

könnte es besser sein! Ein kleines Stechen auf der Seite 
und das Zipperlein im Bein. Sonst alles in Ordnung. 
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Das heisst, noch etwas Kopfweh, Zahnweh, Bauchweh 
und akute Blinddarmschmerzen... Und wie geht es 
Euch, Fenchelbart, wenn ich nicht irre, dürft Ihr auch 
nicht viel jünger sein als ich, da wir vor etlichen Jahren 
zusammen die gleiche Schulbank drückten! Schnupft 
Tabak. 

Fenchelbart Sieht man’s mir nicht an? Mir geht es prächtig! Aber 
ich habe Euch kommen lassen, nicht etwa um unseren 
Gesundheitszustand zu vergleichen, sondern um Euch 
zu sagen, dass ich Euch für den gescheitesten 
Advokaten der Stadt halte, ja des ganzen Landes! 

Dr. Paragraph schnupft Tabak. Das Land erstreckt sich von Norden 
bis nach Süden! Im Süden sind die Leute sehr 
liebenswürdig! Aber wir leben hier im Norden! Ich 
kann Eure Liebenswürdigkeit nirgends einordnen! 
Denn das letzte Mal, als Ihr mich saht, habt Ihr mir 
einen Stiefel nachgeworfen und mir nachgerufen, ich 
solle mich nie mehr in Eurem Hause blicken lassen! 

Fenchelbart Habe ich das gesagt? Ich bin sicher, es handelt sich hier 
um eine Verwechslung! 

Dr. Paragraph Verwechslungen können zwischen zwei Dingen 
passieren! Was Ihr aber damals sagtet, war eindeutig! 
Ich werde es nie vergessen! Ihr sagtet, ich sei ein 
unüberbietbarer Dumm- und Wirrkopf! Schnupft 
Tabak. Da habt ihr doch mich gemeint? 

Fenchelbart Davon weiss ich beim besten Willen nichts mehr. Wie 
das Gedächtnis in unserem Alter doch so rasch 
nachlässt! Lassen wir die Vergangenheit 
Vergangenheit sein und wenden wir uns der Zukunft 
zu: Die Angelegenheit, die ich mit Euch besprechen 
möchte, ist äusserst heikel! 
Fritzfratz schleicht sich unbemerkt auf den Knien ins 
Zimmer herein, horcht. 

Dr. Paragraph “Heikel” hat nichts mit dem Sänger “Heiko” zu tun, 
soweit ich orientiert bin! Übrigens, ich bin Spezialist 
für heikle Sachen! Je heikler, desto höher! 
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Fenchelbart Höher? Wie meint Ihr das? 
Dr. Paragraph Das Honorar meinte ich. 
Fenchelbart sieht Fritzfratz. Was hast denn du hier zu suchen? 

Mach, dass du fortkommst! Aber dalli! 
Fritzfratz unterwürfig. Mariettchen behauptet, Ihr hättet einen 

Groschen verloren und hat mich beauftragt, ihn zu 
suchen, selbstverständlich nur, wenn Ihr es erlaubt, und 
zwar bevor Dr. Paragraph den Raum verlässt! 

Fenchelbart Wenn es so ist, dann such nur weiter! Aber lass deine 
Pupillen schneller kreisen! Zu Dr. Paragraph. Ihr 
wisst, dass ich den Ruf geniesse, sehr grosszügig zu 
sein. 

Dr. Paragraph Grosszügig? “Gross” seid Ihr, aber “zügig”? 
Fenchelbart Unterbrecht mich nicht! Jawohl! Grosszügig! Aber da 

mir die besagte Sache sehr am Herzen liegt, werde ich 
sogar verschwenderisch mit Euch umgehen - aber 
selbstverständlich nur dann, wenn Ihr den Prozess 
gewinnt! 

Dr. Paragraph schnupft Tabak. “Prozess” suggeriert “progressiv”. Ob 
“Pro Patria”, “Pro Helvetia” etwas mit “Prozess” zu tun 
haben? In Eurem Fall eher “Pro Senectute”. Zurück zu 
Eurem Prozess. Zu Eurer Orientierung: Ich habe noch 
nie einen Prozess verloren! 

Fenchelbart Ich nahm mir die Freiheit und forschte nach. Es handelt 
sich um nicht weniger als 101. 

Dr. Paragraph 101! 1001 waren doch die Frauen aus Mozarts “Don 
Juan”! Wenn es so wäre, würde ich im Buch der 
Rekorde erscheinen! Da muss euer PC einen Virus 
eingefangen haben! 

Fenchelbart Mein PC ist in Ordnung! Ich kann Euch meine 
Behauptung druckfertig überreichen. Und wie viele 
Prozesse habt Ihr denn gewonnen? 

Dr. Paragraph krümmt sich vor Schmerzen. Ai, mein Zipperlein und 
mein Blinddarm! Jetzt sticht auch mein Hühnerauge! 
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Also, wo waren wir stehen geblieben? Ach ja, beim 
Prozess! Worum geht es denn? 

Fenchelbart Diesmal geht es um Nüsse! 
Dr. Paragraph Nüsse? Ich würde lieber hören “Küsse”! 
Fenchelbart In Eurem Alter! Werdet nicht einfältig Dr. Paragraph! 
Dr. Paragraph So sagt mir: Wollt Ihr mich zum Narren halten? 
Fenchelbart Überhaupt nicht, hört zu: Ich war der glückliche 

Besitzer eines Nussbaumes, der an der Gartengrenze zu 
meiner Nachbarin steht. Ich war, sagte ich. 

Dr. Paragraph Wer war, ist nicht mehr! Seid Ihr unterdessen 
verstorben oder ist der Baum gefällt worden? Oder, 
was noch schlimmer wäre, habt Ihr ihn verkaufen 
müssen? 

Fenchelbart Blödsinn! Besitzer bin ich immer noch und leben tue 
ich auch noch. Aber ich bin kein glücklicher mehr! 
Denn stellt Euch vor: Die liebe Nachbarin steht nachts 
auf, schüttelt den Baum derart, dass alle Nüsse, oder 
wenigstens fast alle, auf ihr Grundstück fallen und am 
frühen Morgen, wenn die ersten Sonnenstrahlen den 
Boden berühren, schleicht sie sich hin und hebt sie auf, 
ganze Säcke voll! 

Dr. Paragraph Säcke gibt es viele! Es gibt leere, es gibt volle! Ihr 
sprecht also von vollen, wenn ich Euch richtig 
verstehe. Dies ist für mich ein mässig interessanter 
Fall. 

Fenchelbart Ich habe nichts dagegen, dass sie alle Nüsse aufliest, 
soll sie, wenn sie sich gerne bückt, aber sie soll die 
vollen Säcke mir abgeben, mir, dem rechtmässigen 
Besitzer des Baumes! 

Dr. Paragraph schnupft Tabak. Ganz richtig! Aber sagt: Ein paar 
Nüsse dürfte sie wohl für sich behalten als Lohn für die 
Auflesearbeit! 

Fenchelbart Ich bin nicht so! Natürlich! Sagen wir, pro vollen Sack 
- wohlgemerkt, es handelt sich hier um einige 50 Kilo 
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Säcke -  darf sie eine Handvoll wohl behalten. Ich sagte 
Euch ja bereits, dass ich auch grosszügig sein kann! 

Dr. Paragraph “Grosszügig”! Das sagtet Ihr schon! Aus Eurem Munde 
tönt dies wie eine falsche Münze! Aber lassen wir das! 
Die Angelegenheit ist für mich eine Bagatelle. Der 
Prozess ist schon "im Sack", wenn Ihr mir den 
Ausdruck erlaubt. Triumphierend werden wir den 
Gerichtssaal verlassen! In einer Woche ist alles 
erledigt! Übrigens: Das Fernsehen, habt Ihr es schon 
informiert? Sonst mache ich nicht mit! 

Fenchelbart Warum seid Ihr denn so sicher, dass die Sache gut 
ausgeht? 

Dr. Paragraph Jede Sache kann normalerweise gut oder schlecht 
ausgehen. Bei mir geht sie nur gut aus. Zweifelt Ihr 
etwa an meinen Fähigkeiten? Übrigens ist es wohl kein 
Geheimnis mehr, dass der Richter mein Vetter ersten 
Grades ist! Schnupft Tabak, niest. 

Fenchelbart tut ahnungslos. Das ist aber eine Überraschung! Nicht, 
dass ich nicht wüsste, dass Ihr es auch allein mit Eurer 
Beredsamkeit schaffen würdet... Wenn die Sache so 
steht, kann uns tatsächlich nichts mehr passieren! 
Darauf wollen wir anstossen! Will zwei Gläser 
einschenken. 

Dr. Paragraph Lasst mich zu Ende sprechen... Schnupft Tabak. Der 
Richter, mein Vetter ersten Grades, wird 
selbstverständlich nicht am Prozess teilnehmen, das ist 
gesetzeswidrig! Man könnte sonst meinen… 

Fenchelbart furchtbar aufgeregt. Was sagt Ihr da? Gesetzeswidrig? 
Was sollen wir nur tun? Wir sind verloren! Fällt auf 
einen Stuhl, fächert sich Luft zu. 

Dr. Paragraph Ich verstehe Euch nicht: Ihr habt doch vorhin 
behauptet, ich sei der weitaus beste Anwalt des 
Landes? 

Fenchelbart Hab ich das gesagt? Ich mag mich absolut nicht 
erinnern! Ruft. Fritzfratz! 
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